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Der Pfau.

Stolz, mit aufgeschlagnem Rade,
Und gcmessnem Hahnenschritt'

Macht der Pfau ein' Promenade,
Sah umher bey jedem Schritt'

Sah itzt Fenster offen stehen,

Und war stolzer als noch nie;
Doch man könnt' die Füsse sehen

Sagt er, und bedeckte sie.

Manches Mädchen scheint ein Engel;
Englisch nur ist sein Gewand

Es bedeckt die grösten Mängel,
Oft mit einem Rosenband.

Jüngst sah' ich bey Mlle Krusen

Gott verzeih mir doch die Sund
Lüstern nach dem vollen Busen,

Aber ach / es war nur Wind!

Wind vom Kopf bis zu den Füssen,

Rechts und links war nichts als Schein.
Narren mögen Windhünd küssen,

Ich will künftig klüger seyn.

Auflösung der legten Charade. Ein Leibmedicus-

Versespiel.

Haus, Kartenspiel, der Weise, ein Freund. — ^
reimst du das zusamen.
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